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Konversionssommer 2013 im Land Brandenburg 

KONVERSION AUS VERANTWORTUNG FÜR MENSCH UND NATUR

ZUSAMMENFASSUNG

Der Konversionssommer 2013 stand unter dem Motto: "Konversion aus Verantwortung 
gegenüber Mensch und Natur". Mit einer Fülle an interessanten, aktuellen  und 
professionell organisierten Fach-, Publikums- und sonstigen Veranstaltungen konnte 
der Konversionssommer im Land Brandenburg erneut eine bewährt hohe Nachfrage 
finden. Die Vielfalt der Themenschwerpunkte: Konversion und Stadt- und 
Regionalentwicklung, Konversion und Wirtschaft und Tourismus, Konversion und 
Denkmalschutz, Konversion  und Umwelt- und Naturschutz weisen deutlich darauf hin, 
dass Konversion kein Selbstzweck ist, sondern ein Aufgabenspektrum umfasst, das uns 
alle angeht und uns alle betrifft. Konversion wurde bislang überwiegend nur durch 
Unterstützung der Europäischen Union ermöglicht. Vor dem Hintergrund der neuen EU-
Förderperiode ab 2014 war es deshalb von elementarem Interesse, welchen Stellenwert 
die Konversion insbesondere im operativen Programm EFRE einnehmen wird. So 
widmete sich die Abschlussveranstaltung in der Investitionsbank des Landes 
Brandenburg vor allem diesem Thema. Erfreulicherweise nahmen Abgeordnete von vier 
Landtagsfraktionen die Einladung zur Diskussion an. Sie betonten eindeutig die hohe 
Priorität der Konversionsarbeit in Brandenburg und forderten deren Fortsetzung in der 
kommenden EU-Förderperiode ab 2014.  
Die Veranstaltungsreihe des Konversionssommers 2013 fand auch in den Medien eine 
gute Resonanz. Neben Fernseh- und Radiobeiträgen des RBB berichteten auch viele 
regionale und überregionale Printmedien über die Veranstaltungen sowie über 
anstehende Aufgaben und offene Fragen zur Konversion.   
Insgesamt hat sich der Konversionssommer wieder einmal als gute Plattform erwiesen, 
um die Experten, die Öffentlichkeit und die Politik auf die dringenden und drängenden 
Konversionsaufgaben hinzuweisen und als Fürsprecher zu gewinnen. 

Es folgt die Presseinformation des Ministeriums für Wirtschaft und Europa-
angelegenheiten vom 14. Oktober 2013: 

Veranstaltungsreihe „Konversionssommer 2013“ endet heute in Potsdam  

Potsdam. „Konversion im Land Brandenburg ist eine Erfolgsgeschichte, doch die 
Umwandlung ehemals militärischer genutzter in zivile Flächen ist noch nicht 
abgeschlossen. Zwar sind von den rund 100.000 Hektar, die Brandenburg 1994 vom 
Bund übernommen hat, rund 93 Prozent in eine zivile Nutzung überführt – was nicht 
zuletzt deshalb möglich war, weil Mittel der Europäischen Union, des Landes, des 
Bundes und der Kommunen koordiniert eingesetzt wurden. Jedoch liegen weitere 
Aufgaben vor uns.“ Das erklärte Wirtschafts- und Europaminister Ralf Christoffers
anlässlich der heutigen Abschlussveranstaltung des „Konversionssommers 2013“ in 
Potsdam.   
(Anmerkung des Verfassers: In seinem Grußwort im Flyer des Konversionssommers 
hielt Minister Christoffers fest: „Von den rund 100.000 Hektar, die Brandenburg 1994 
vom Bund übernommen hat, wurden inzwischen mehr als 93 Prozent veräußert.“  Nach 
Auffassung der FOKUS-Mitglieder trifft die Formulierung „veräußert“ den aktuellen 
Stand der Konversionsarbeit viel besser, da Veräußerung noch nicht automatisch zivile 
Nachnutzung ermöglicht. Denn trotz beachtlicher Erfolge ist die eigentliche 
Konversionsarbeit auf vielen Arealen noch zu leisten und wurde lediglich in die 
Verantwortung des oder der neuen Eigentümer gelegt.) 
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So gelte es beispielsweise, die Entwicklung des ehemaligen „Bombodroms“ (Kyritz-
Ruppiner Heide) gemeinsam mit dem Bund und den lokalen Interessenvertretern 
verantwortungsvoll zu gestalten. Zudem ist im vergangenen Jahr mit dem ehemaligen 
Flugplatz Sperenberg und dem früheren Schießplatz Kummersdorf-Gut noch einmal 
eine etwa 3400 Hektar große Liegenschaft der ehemaligen Westgruppe der Truppen 
(WGT) in Landeseigentum übernommen worden. 
Der Konversionssommer fand zum 16. Mal statt und stand unter dem Motto „Konversion 
aus Verantwortung für Mensch und Natur“. „Mit ihren Fach- und Publikumsveran-
staltungen gab die Veranstaltungsreihe gute Einblicke in die Bandbreite an Aufgaben, 
die im Zusammenhang mit einer erfolgreichen Konversion zu lösen sind“, sagte der 
Minister als Schirmherr der Veranstaltung. Neben der Kampfmittelberäumung oder den 
Auswirkungen der Bundeswehrstrukturreform ging es beispielsweise um Konversion im 
Zusammenhang mit Tourismus, mit dem Denkmalschutz sowie dem Umweltschutz. 
Durch Konversion sind in Brandenburg unter anderem Anlagen zur Erzeugung 
Erneuerbarer Energien, Technologie-, Gründer- und Behördenzentren sowie 
Hochschulen, Wohnraum und zivile Heilstätten entstanden. Ebenso Natur- und 
Landschaftsschutzgebiete mit munitionsberäumten Wegen zum Wandern und Rad 
fahren. Bedrohungen der Umwelt als Folge militärischer Hinterlassenschaften wurden 
beseitigt, viel wurde bei der Sanierung von Boden und Grundwasser sowie beim Abriss 
maroder Militärbauten erreicht. 

Fachveranstaltungen 

1. 26.06.2013 FÜRSTENWALDE/SPREE: AUFTAKTVERANSTALTUNG: – „KONVERSION AUS 
VERANTWORTUNG FÜR MENSCH UND NATUR“ 

Das Land Brandenburg ist flächenmäßig am stärksten von "Konversion" betroffen. 93% 
der vom Bund 1994 übernommenen 100.000 ha an WGT-Flächen (Westgruppe der 
GUS-Truppen) sind inzwischen veräußert. Doch die eigentliche Konversionsaufgabe ist 
auf vielen dieser Flächen noch zu leisten. FOKUS, d.h. Forum für Konversion und 
Stadtentwicklung im Land Brandenburg ist das Netzwerk für Konversion, das sich aus 
besonders betroffenen Städten und Gemeinden  gebildet hat, um diesen Aufgaben 
gerecht zu werden. Die FOKUS-Mitglieder sind sich darüber bewusst, dass Konversion 
nur mit massiver konzeptioneller und finanzieller Unterstützung gelingen kann. Daher 
verfolgen und vertreten sie ihre Ziele und Forderungen gemeinsam. In den 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch einbezogen werden u.a. Vertreter der 
brandenburgischen Ministerien, der Brandenburgischen Boden (BBG), des Kompetenz-
Zentrums für Konversion und Kampfmittelräumung e.V. (KOMZET) und der 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben.  
Konversion muss auch in der kommenden EU-Förderperiode weitergehen. Deshalb 
sucht FOKUS das Gespräch mit Regierenden und Abgeordneten von EU, Bund und 
Land. Der 1998 gestartete und jährlich stattfindende Konversionssommer hat sich nicht 
zuletzt dafür als ideale Plattform bewährt. So verlief auch die diesjährige 
Auftaktveranstaltung in Fürstenwalde/Spree sehr erfolgreich.  
Daniela Trochowski,  Staatssekretärin im Finanzministerium eröffnete stellvertretend 
für den Schirmherrn, Minister Ralf Christoffers, den Konversionssommer. Vor dem 
Hintergrund der aktuellen Diskussion um die Bundeswehrstrukturreform ging sie wie 
folgt ein: „Die früher geltenden Verbilligungsgrundsätze sollten auch für aufgegebene 
Bundeswehrliegenschaften Anwendung finden, d.h. den Kommunen auf Wunsch 
Liegenschaften zu günstigen Konditionen, d. h. unter Marktwert zu überlassen.  
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Der Bund sollte sich seiner Verantwortung gegenüber den Ländern und Kommunen 
stellen und dabei die von den Ländern aufgezeigten Erfordernisse nicht pauschal 
ablehnen. 

       

Fotos: links: Staatssekretärin Daniela Trochowski; rechts Bürgermeister Hans-Ulrich Hengst, im Podium 
v.l. n.r,. Lothar Lankow, Heinz Sielmann Stiftung, Gabriela Ostermann, Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben, Andrea Magdeburg, Brandenburgische Boden, Herold Quick, FOKUS-Sprecher und 
Bürgermneister Falkenberg/Elster, Daniela Trochowski 
Bildautor: Thomas Krahl, ARGE KONVER / Planergemeinschaft 

Bürgermeister Hans-Ulrich Hengst  berichtete über die kommunalen Erfolge und 
anstehenden Aufgaben: "Wir haben viel erreicht, aber wir sind noch nicht am Ziel".  

Erreicht, im Einzelnen: 
Wohnen: Neue Gartenstraße, Henry Hall,Rudolf-Breitscheid-Straße, 
Stadtkommandantur 
Arbeiten: Langewahler Straße, Lindenstraße Süd, Pionierpark, Lise-Meitner-Straße 
Freizeit / Erholung: Neue Gartenstraße, Aufbauschule, Dr.-Wilhelm-Külz-Straße, 
Henry Hall, James-Watt-Straße 
Renaturierung: Tanklager, Berkenbrücker Chaussee, Kaserne Steinhöfeler Chaussee, 
Pionierpark Lise-Meitner Straße, Rudolf-Breitscheid-Straße (südlicher Bereich) 

Was bleibt zu tun?  
Flugplatz Steinhöfeler Chaussee (südlicher Bereich),  
Aufbauschule Dr.-Wilhelm-Külz-Straße, Rudolf-Breitscheid-Straße (Südlicher Bereich), 
ABC-Lager Staatsreserve 
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Militärische Liegenschaften in Fürstenwalde im Jahr 1989: 545 ha 
Quelle: Wigbert Bengtson, Stadt Fürstenwalde Spree 

Andrea Magdeburg, Geschäftsführerin der Gesellschaft für Grundstücksverwaltung 
und -verwertung mbH (BBG) präsentierte die Erfolgsbilanz der BBG, zeigte aber auch 
die Dringlichkeit und Brisanz der anstehenden Aufgaben ab 2014 auf, u. a. Altlasten-
sanierungen, Rückbau und Renaturierung an, für die weitere Unterstützung mit  
Fördermitteln zwingend erforderlich sind. 

Bildautor: Thomas Krahl, ARGE KONVER / Planergemeinschaft 
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Auch FOKUS - Sprecher und Bürgermeister von Falkenberg, Herold Quick , der auf 
seiner Gemarkung die Konversion bis auf eine große Werfthalle erfolgreich abschließen 
konnte, verwies auf anstehende Aufgaben und offene Fragen der Finanzierung in der 
kommenden EU-Periode.  
Gabriela Ostermann, stellv. Leiterin der Hauptstellen Berlin und Potsdam, Sparte 
Verkauf bei der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben ging in Ihrem Referat auch auf 
die Forderungen zu Verbilligungsgrundsätzen ein. Per Gesetz sieht sie keinen 
Spielraum für Verbilligungen von Arealen. Sie betonte, dass in die Bodenricht-
wertermittlung bereits Altlasten u. ä. bereits Wert mindernd eingerechnet würden. 
Sollten erneute Versuche zur Änderung des BImA-Gesetzes erfolgreich verlaufen, 
würde Sie selbstverständlich auch dann "gesetzeskonform" agieren. 

Foto links: Gabriela Ostermann, Bundesanstalt für Immobilienaufgaben  
Bildautor: Thomas Krahl, ARGE KONVER / Planergemeinschaft 
Foto rechts: kniend, links Rainer Entrup Bundesanstalt für Immobilienaufgaben,  
rechts Lothar Lankow, Heinz Sielmann Stiftung 
Bildautor: Heinz SielmannStiftung 

Lothar Lankow, Projektbetreuer der Heinz Sielmann Stiftung führte aus, dass die 
Übernahmefläche in der Kyritz-Ruppiner Heide eine Fläch von ca.4.000 ha umfasst. Er 
versicherte, dass die Heinz Sielmann Stiftung ihren Beitrag zur naturschutzfachlichen 
und touristischen  Entwicklung der Kyritz-Ruppiner Heide leisten wird und dabei eng mit  
regionalen Partnern zusammenarbeiten sowie an der Einbeziehung von Arbeitskräften 
des 2. Arbeitsmarktes festhalten wird. 

Die rund 70 Teilnehmer nutzten auch intensiv die Gelegenheit zur Diskussion. Nach der 
Mittagspause konnten die vorab von Bürgermeister Hans Ulrich Hengst vorgestellten 
Konversionsliegenschaften während einer Busexkursion in Augenschein genommen 
werden. Die Veranstaltung fand gute Resonanz in der Presse sowie in Fernseh- und 
Radiobeiträgen des RBB.  
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Exkursion: Impressionen 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

2. 15.07.2013 JÜTERBOG: DIE KASERNE DAMM IM WANDEL DER ZEIT – ZUM AKTUELLEN 
STAND DER KONVERSION

Zur Ausstellungseröffnung: Die Kaserne Damm im Wandel der Zeit - Zum aktuellen 
Stand der Konversion kamen ca. 25 Teilnehmer, die zum Teil bis dato unveröffentlichte 
Fotos  zur Geschichte und Zukunft der Damm-Kaserne in Augenschein nehmen 
konnten. Einige Zeitzeugen berichteten in angeregten Gesprächen über Erlebtes auf 
dem früheren Fliegerhorst.  

Während der Ausstellungseröffnung im Foyer des Rathaus  
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Nach einem kleinen Imbiss nahmen rd. 40 Teilnehmer, darunter Stadtverordnete und 
Vertreter des Landkreises das Angebot zum Rundgang durch die Liegenschaft an. Das 
denkmalgeschützte Areal ist wohl der letzte noch vollständig erhaltene Fliegerhorst der 
Wehrmacht. Die Auflagen und Anforderungen des Natur- und Wasserschutzes und der 
Denkmalpflege sowie eine Deponie schränken die Nutzungsmöglichkeiten ein.  
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Um schlimmere Schäden an den langjährig leer stehenden Gebäuden zu vermeiden, 
lässt die BBG immer wieder Fenster und Türen dicht machen. Außerdem werden 
Dächer notgesichert und Wasserrinnen und Fallrohre frei gehalten. 

Während des Rundgangs  
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Bislang fand sich lediglich für eine Teilfläche ein Zwischennutzer, ein Schäfer, der seine 
Schafherde dort untergebracht hat. Bisher kam es kaum zu Schäden durch 
Vandalismus, dies ist neben dem Wachschutz und der Einfriedung wohl vor allem den 
Hunden des Schäfers zu verdanken. Eine kurzfristig erfolgreiche Konversion erscheint 
aus heutiger Sicht in Anbetracht der vorliegenden Rahmenbedingungen, nicht zuletzt 
durch den demokrafischen Wandel als eher unwahrscheinlich. Daher sind mögliche 
Lösungen und der Umgang mit der Liegenschaft ohne weitere Entwicklungsaussichten 
zu diskutieren. 

             
  
3. 11.07.2013 AM MELLENSEE: PERSPEKTIVEN FÜR SPERENBERG, KUMMERSDORF-GUT –

PRÄSENTATION DER DENKMALFACHLICHEN STUDIE FÜR DIE TEILFLÄCHE,
ENTWICKLUNGSCHANCEN FÜR ERNEUERBARE ENERGIEN IM EINKLANG MIT DENKMAL-,
NATURSCHUTZ UND ALTLASTENSANIERUNG

Im Februar 2012 wurde der überwiegende Teil der Konversionsfläche Flugplatz/ 
Garnison Sperenberg und Kaserne/ Schießplatz Kummersdorf Gut mittels 
Übertragungsvereinbarung von der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben an das Land 
Brandenburg übergeben.  
Die Vereinbarung sieht u.a. vor, dass die Bundesanstalt ein Entwicklungskonzept, 
welches eine gemeinsame Gesamtentwicklung der Liegenschaft unter besonderer 
Beachtung der energiepolitischen Ziele der Bundesregierung und der Regierung des 
Landes Brandenburg in Auftrag gibt. 
In einem ersten Schritt beauftragte die Bundesanstalt im November 2012 für eine 
Teilfläche von rd 50 Hektar eine denkmalfachliche Studie.  
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Im Zuge der Bearbeitung der Studie wurden weitere Aspekte (Kampfmittel, 
Bodenbelastungen, naturschutzfachliche Stellungnahmen etc.) in die Studie  mit 
einbezogen. 
Der Geschäftsführer vom Berliner Planungsbüro hochC, Claus Herrmann, stellte in der 
Gaststätte "Märkischer Landmann" die inzwischen abgeschlossene Studie vor, bevor 
unter Moderation von Markus Hennen, ARGE KONVER eine lebhafte, teils kontrovers 
Diskussion mit den ca. 50 Teilnehmern geführt wurde.  

Während der Vorstellung der Studie 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Neben der Bürgermeisterin der Gemeinde Nuthe-Urstromtal, Monika Nestler, nahm 
Frank Broshog, Bürgermeister der Gemeinde Am Mellensee teil. Auch Hauke Roth, 
Abteilungsleiter im Finanzminsterium und Andrea Magdeburg stellten sich den Fragen 
der Teilnehmer. 
Christine Conradt-Rakei, Bundesanstalt für Immobilienaufgaben erläuterte, das 
aufgrund der bislang insgesamt guten Erfahrungen nun in Absprache mit allen 
Prozessbeteiligten das Entwicklungskonzept für das Gesamtareal von ca. 3.500 ha  im 
Ausschreibungsverfahren ist. 
  

4. 20.07.2013 RANGSDORF: KRANZNIEDERLEGUNG AM STAUFFENBERGDENKMAL,
RUNDGANG DURCH DAS BÜCKER-GELÄNDE – HISTORISCHES UND AKTUELLES

Im Rahmen des diesjährigen Konversionssommers beteiligte sich die Gemeinde 
Rangsdorf als Mitglied von FOKUS am 20. Juli aktiv an der Veranstaltungsreihe. Aus 
Anlass des Jahrestages des Anschlags auf Hitler fand im Rahmen einer kleinen 
Gedenkveranstaltung eine Kranzniederlegung am Stauffenberg-Gedenkstein statt. 
Sandra Bahr, stellvertretende Bürgermeisterin legte mit angemessenen Worten feierlich 
den Kranz am Gedenkstein ab. Im Anschluss ergänzte Markus Hennen, Organisator 
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des Konversionssommers, die Rede von Frau Bahr mit einigen Anmerkungen zu dem 
entschlossenen und mutigen Handeln von Oberst Claus Schenk Graf von Stauffenberg 
und Oberleutnant Werner von Haeften im historischen Kontext.  

                                    
Während der Kranzniederlegung 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Im Anschluss ging es zum Treffpunkt am Eingang zum Bücker-Gelände. Dort hatten 
Mitglieder des Fördervereins Bücker-Museum Rangsdorf e.V. bereits einen Pavillon mit 
Informationsmaterial rund um das Thema Bücker vorbereitet.   Zur Eröffnung gab Dr. 
Siegfried Wietstruck zu "Bücker" eine kurze historische Übersicht über Leben, Werk und 
den Standort. Aufgrund des großen Andrangs mussten zwei Gruppen gebildet werden, 
die von Vereinsmitgliedern geführt wurden. Gerade der Kontrast der inzwischen 
sanierten und genutzten Gebäudeteile verdeutlichte umso mehr den schlechten 
baulichen Zustand der leer stehenden Gebäude und Freiflächen des insgesamt 
denkmalgeschützten Areals und machte anschaulich, wie gewaltig hier die Dimension 
der Konversionsaufgaben sind.

Während des Rundgangs  
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

5. 06.08.2013 KRAMPNITZ: DIE BEDEUTUNG DER KONVERSION FÜR DIE AKTUELLE 
POLITISCHE HERAUSFORDERUNGEN – NEUES WOHNEN IN KRAMPNITZ UND DIE 
VORARBEIT VON KOMZET

Aus organisatorischen Gründen musste die Veranstaltung ausfallen. Stattdessen bot 
KOMZET am 30. August in Potsdam das Konversionsgespräch: 
 „Konversion und Politik - Herausforderungen für die neue Legislaturperiode“ an.  



                                                                   Seite 11 

Wilko Werner, GKU, Vorstandsvorsitzender KOMZET e.V. referierte zur 
Liegenschaftskonversion – Markt mit Zukunft? insbesondere zu einer Prognose 
aus den Ergebnissen des REFINA-Forschungsprojektes: “Integrierte Sanierungspläne” 
(REFINA: Forschung für die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme und ein 
nachhaltiges Flächenmanagement). 

Impressionen von der Veranstaltug  
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Jacqueline Krüger und Alexander Döring, beide KOMZET e.V. / Ingenieurbüro 
Döring diskutierten anschließend mit den Teilnehmern im gastlichen Ambiente des 
Restaurants Cafe GARAGE DU PONT (historische Tankstelle an der Glienicker Brücke) 
über neue Herausforderungen der Kampfmittelsondierung und –beräumung. 

6. 15.08.2013 RÄGELIN: „HEIDEKONFERENZ IN DER KYRITZ-RUPPINER HEIDE“ 

Die Veranstaltung bot einen Einblick in die vielfältige Arbeit der Kommunalen 
Arbeitsgemeinschaft im letzten Jahr. 
Miteinander und Gemeinsam abgeleitet aus dem Entwicklungskonzept für die Kyritz-
Ruppiner Heide wurde ein Masterplan „Projekte“ erstellt. 
Die Botschaft an die Politiker aus Kommen, Land und Bund: Der bedeutende 
Landschaftsraum benötigt Fürsorge – Sichern, Schützen, Erhalten und Entwickeln mit 
Unterstützung des Landes und des Bundes.  
Ausführliche Informationen gab die BIMA zum Sachstand zur Sicherstellung des 
Brandschutzes auf der Liegenschaft, zum Stand der Kampfmittelerkundung auf ca. 260 
km Wegetrassen und im Bereich der anliegenden Ortschaften. Die Auswertung der 
Kampfmittelerkundung erfolgt noch im Herbst dieses Jahres.  
Die Vergabe der FFH-Managementplanung im Zusammenwirken mit dem Land 
Brandenburg ist erfolgt. Die Dauer der Arbeiten wird auf ca. 2 Jahre eingeschätzt. 
Durch die Heinz-Sielmann-Stiftung wurde zu ihrem Engagement und zur Abarbeitung 
der Verpflichtungen, die sie im Zusammenhang mit den nationalen Naturerbe-Flächen 
übernommen hat, berichtet.  
Im Vordergrund stehen die Landschaftspflege und das Offenhalten der Heideflächen.  
Im Rahmen der touristischen Aktivitäten wird die Öffnung von ca. 16 km Wanderwegen 
zunächst für begleitete Touren vorbereitet. Die Kutschfahrten werden, wie in den 
vergangenen Jahren, weiterhin stattfinden.  
Eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Heinz-Sielmann-Stiftung und dem 
Naturpark Stechlin-Ruppiner Land ist in Vorbereitung.   
In der anschließenden Diskussion zum ersten Tagungsteil stand das gemeinsame 
Handeln im Sinne des Leitbildes aus dem Entwicklungskonzept im Mittelpunkt.  
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Das Engagement der BIMA, Bundesforst Westbrandenburg und der Heinz-Sielmann-
Stiftung vor Ort wurde ausdrücklich gewürdigt. 
 Konkret wurden die Forderungen an den Bund bzgl. des mehrfach geforderten 
Rüstungsaltlastenfinanzierungsgesetzes bzw. der Einführung eines revolvierenden 
Fonds in der BIMA. Die Einnahmen aus der Veräußerung von Bundeswehr-
liegenschaften sollten der Konversion dienen.  
Auch vom Land wird stärkeres finanzielles Engagement erwartet, die KAG wird den 
Wirtschaftsausschuss des Landtages kurzfristig zum Sachstand informieren und zu 
einer Beratung vor Ort einladen.  
Im zweiten Teil der Veranstaltung wurde ausführlich auf die Masterplanprojekte der 
KAG zur Umsetzung des Entwicklungskonzeptes eingegangen. Vorgestellt wurde ein 
Positionspapier zur Tourismusentwicklung mit konkreten Themenangeboten und 
Tourenvorschlägen. Ebenso Vorschläge für die Besucherbetreuung, Präsentation und 
das Marketing. Der Naturpark Stechlin-Ruppiner Land beteiligt sich an einem 
bundesweiten Projekt für barrierefreien Naturtourismus. Dessen Ergebnisse auch hier 
einfließen werden (u. a. Kremsertouren auch für Rollstuhlfahrer).  
Informiert wurde zum Sachstand eines LEADER Projektes zur Aufarbeitung und 
Dokumentation der Geschichte des Bombodroms und der Bürgerbewegung für eine 
Freie Heide.  

Heidekonferenz und Rundgang 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 
Textverfasser: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 

7. 22.08.2013 PRENZLAU: FOKUS IN PRENZLAU – STADTENTWICKLUNG IM KONTEXT ZUR 
LAGA 2013  

Dr. Heinrich, 2. Beigeordneter, zog in seinem sehr lebendigen Vortrag eine stolze, aber 
auch in Teilen kritische Bilanz der letzten Jahre Stadtentwicklung. 
Harald Jahnke, Geschäftsführer der Stadtwerke   Prenzlau, berichtete zur erneuerbaren 
Energien- Bilanz in Prenzlau. 
Anne Wiesen, Regionale Planungsstelle, stellte das Regionale Energiekonzept Ucker-
mark-Barnim unter dem Blickwinkel der Erhöhung der Akzeptanz vor. 
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Während des Fachgesprächs 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 

Der Rundgang über das LAGA Gelände bei  herrlichem Wetter verifizierte eindrucksvoll  
das Motto „die grüne Wonne“. 

�

„Blütenpracht“ 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 
Textverfasser: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 
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8. 05.09.2013 WERNEUCHEN: KONVERSION IN WERNEUCHEN – VIELFALT DER ZIVILEN 
NACHNUTZUNG

Die Sommerveranstaltung der Brandenburgischen Boden GmbH zählt längstens zum 
festen Angebot des Konversionssommers. Auch in diesem Jahr stellte die BBG wieder 
ein attraktives und vielseitiges Programm zusammen. In seiner Ansprache betonte 
Finanzminister Dr. Markov einmal mehr sein Vertrauen und seine Wertschätzung 
gegenüber der BBG.  

Außer den Fachinformationen auf Informationsständen erhielten die Gäste die 
Gelegenheit, sich auf Rundfahrten und Rundflügen auf der Antonow 2 ein Bild vom 
Aktuellen Stand der Konversion in Werneuchen zu machen. Während des gesamten 
Nachmittags sowie beim reichhaltigen Buffet bestand ausreichend Gelegenheit zu 
Fachgesprächen. 

  

„Impressionen von der BBG-Veranstaltung in Werneuchen“ 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 
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Nach dem Salutschuss einer historischen Vorderladerkanone konnten die Teilnehmer 
außerdem ihre Treffsicherheit im Luftgewehrschießen messen.   

9. 20.09.2013 NEURUPPIN: GUT GENTZRODE – STAND DER ENTWICKLUNG, PERSPEKTIVEN 
FÜR HERRENHAUS UND GUTSPARK  (VERSCHOBEN AUF DEN 23.10.2013) 

Die Zukunft des Gutes Gentzrode  liegt vielen hiesig ansässigen Menschen am Herzen. 
So wundert es nicht, dass 43 interessierte und engagierte Teilnehmer v. a., aus der 
Region; Bürgerschaft, Stadtverwaltung, Landkreis, Vereine und ansässige 
Planungsbüros diese Veranstaltung nutzten, um zu erfahren wie es weiter gehen soll. 

Während des Fachgesprächs 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 

Dr. Behrendt, Mitglied des Tempelgarten e. V. stellte die Historie des 500 ha großen 
Gutes, wovon ca. 25 ha ehemals bebaut waren, sehr anschaulich und sehr lebendig 
vor, von der Entstehung über die Errichtung der beeindruckenden Gebäude bis hin zur 
Nutzung durch die sowjetische Armee.  
Im Anschluss berichtete Herr Messow, Sachgebietsleiter Stadtplanung der Fontanestadt 
Neuruppin, zu diversen Umnutzungsideen für das Gut Gentzrode in den letzten fast 20 
Jahren.  
Er verwies auf die zwingend erforderlichen planungsrechtlichen Schritte und 
Erfordernisse innerhalb des Genehmigungsverfahren, die zu einer neuen Nutzung des 
Gutes Gentzrode zu erfüllen sind. 
Aktuell besteht für eine Teilfläche der Liegenschaft ein Aufstellungsbeschluss für einen 
Bebauungsplan vom 24.09.2007, der jedoch bisher nicht umgesetzt wurde.  
2010 erwarben türkische Investoren das ehemalige Gut. Zu den Gutsanlagen zählen 
heute ebenso  militärische Nutzungsbauten  wie auch das historische Gutshaus mit 
zugehörigem Kornspeicher. 
Die Investoren beauftragten das Büro Drees & Sommer, Stuttgart, mit einer 
umfassenden Potentialanalyse, die inzwischen vorliegt.  
Herr Kösebay, Director Infra Consult und Entwicklungsmanagement dieses 
Unternehmens präsentierte die Ergebnisse dieser Analyse.  
Danach liegen die Stärken in den umliegenden Naturschutzräumen mit einer 
hervorragenden Naturausstattung und in der kulturell-historischen Ausstrahlung des 
Gutes, die Schwächen in der vollständig fehlenden Infrastruktur sowie  in den zu 
erwartenden Altlasten und Kampfmittelbelastungen aus der militärischen Nutzung.   
Erste konkrete Nutzungsinhalte dieses modular aufgebauten Konzeptes konzentrieren 
sich auf touristische, kulturelle und sportliche Bereiche. 
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Nach angeregter Diskussion rundete eine Exkursion zum Gutsgelände die 
Veranstaltung ab. Inzwischen ist der Verfall der vor 20 Jahren noch relativ gut 
erhaltenen Gebäude deutlich sichtbar. Dennoch macht der neue Ansatz der Investoren  
Mut und gibt Anlass zur Hoffnung  auf eine Revitalisierung der Gesamtanlage.   

Während der Exkursion 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 
Textverfasser: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 

10. 06.10.2013 JÜTERBOG - NIEDERGÖRSDORF: DEM WANDEL AUF DER SPUR –
WANDERUNG ÜBER DEN EHEM. TRUPPENÜBUNGSPLATZ

Unter der versierten Führung von Petra Riemann, Stiftung Naturlandschaften 
Brandenburg nahmen trotz schlechten Wetters (Regen und schlechte Sicht durch 
Nebel) 13 Teilnehmer an dem ca. vierstündigen Rundgang mit Erläuterungen teil.  
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Impressionen von der Wanderung, Im Foto links erläutert Petra Riemann (rechts an der Karte in der roten 
Jacke) Planungs- und Realisierungsschritte der Stiftung Naturlandschaften Brandenburg. 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Markus Hennen, ARGE KONVER gab einen Überblick über die Nutzungsgeschichte 
des ehemaligen Schießplatzes. Zielstellung Jüterbog 2015: 6.000 ha Wildnis, 1.000 ha 
Pflegezone. 
Stationen des Rundgangs: Brandschutzschneise, Heide, Übergang Fläming zu Nuthe-
Urstromtal, Wildnisstreifen, Bunker u. a. Löffelberg, Teilflächen Waldbrände u. a. 2010  

    
                   

Foto links oben: Rast am Löffelberg, unten links: Fundmunition, unten rechts: Wolfsspuren 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

11. 14.10.2013 POTSDAM: ABSCHLUSSVERANSTALTUNG: WIE GEHT ES WEITER MIT DER 
KONVERSION IN BRANDENBURG? 

Jens Ramm, Referatsleiter der ILB begrüßte die Teilnehmer und nutzte den Titel der 
Veranstaltung: „Wie geht es weiter mit der Konversion in Brandenburg“ um  im 
Rückblick auf die zu Ende gehende EU-Fördeperiode eine erste, positive Einschätzung 
zur Bedeutung und zur Notwendigkeit  den geförderten Maßnahmen abzugeben. Er 
sprach sich sehr für die Fortführung der Konversionsprojekte auch die Fortsetzung der 
Veranstaltungsreihe des Konversionssommers ab 2014 aus.  

FOKUS-Sprecher, Bürgermeister Herold Quick, dankte der ILB für ihre 
Gastfreundschaft  und dankte Herrn Ramm für seine ermutigenden Worte. Er betonte, 
dass das Motto des diesjährigen Konversionssommers:
"Konversion aus Verantwortung gegenüber Mensch und Natur" deutlich mache, dass 
Konversion kein Selbstzweck ist, sondern ein Aufgabenspektrum umfasst, das uns alle 
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angeht und uns alle betrifft. Er dankte allen Anwesenden und insbesondere den 
Vertretern der Landtagsfraktionen für Ihr Interesse und Ihre Teilnahme. 
Er betonte im Namen der FOKUS-Mitglieder nochmals ausdrücklich, dass die 
verbliebenen Flächen zwar auf den Gemarkungen der Mitgliedsstädte und –gemeinden 
liegen, aber das das Land  Brandenburg Eigentümer ist. Daher forderte er die 
Landesvertreter auf,  die damit verbundenen Rechte wie auch die Pflichten ernst zu 
nehmen: „Konversion muss auch in der kommenden EU-Förderperiode weitergehen. 
Lassen Sie uns gemeinsam ans Werk gehen, es ist ein lohnendes Ziel!“ 

Im Anschluss zog Markus Hennen, ARGE KONVER und Bruckbauer & Hennen GmbH 
eine positive Bilanz zum Veranstaltungsangebot in diesem Jahr.  

Es folgte  Andrea Magdeburg, Geschäftsführerin der BBG,  die anhand zahlreicher 
Standorte  sehr dezidiert auf die Dringlichkeit und Brisanz der anstehenden Aufgaben 
ab 2014 hinwies. Die Aufzählung und Kostenschätzungen der Liegenschaften in bezug 
zu Altlasten, Rückbau und Renaturierung verdeutlichen drastisch, das diese Aufgaben 
nur mit weiterer Unterstützung mit  Fördermitteln möglich werden. 

Zur Frage der weiteren Finanzierung von Konversionsaufgaben / zum aktuellen Stand 
der Verhandlungen zum OP-EFRE der EU berichtete dann Vera Viehrig, Referatsleiterin 
Ref. 31 EU-Strukturfonds EFRE-Ziel 1, Ministerium für Wirtschaft und 
Europaangelegenheiten. Wie es genau in der folgenden EU-Förderperiode weiter 
gehen wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht gesagt werden. Sicher ist nur, dass 
es im OP-EFRE viel weniger Mittel für das Land Brandenburg geben wird und dass 
Konversion keinen eigenen Titel mehr erhalten kann. Zum weiteren Verfahrensweg 
informierte Frau Viehrig  wie folgt: 

Okt. 2013  Formelle Ressortabstimmung 
Okt./Nov. 2013 Ergebnisse Ex-ante Evaluierung und Strategische Umweltprüfung  
   (Umweltbericht und öffentliche Auslegung) 
Nov. 2013  voraussichtlich Verabschiedung der EU-Verordnungen 
Nov./Dez. 2013 Befassung Kabinett und Landtag 
Dez. 2013  Vorlage des Entwurfs des Operationellen Programms bei der KOM 
Mitte 2014  Genehmigung 
Der Prozess kann verfolgt werden unter: www.efre.brandenburg.de  

Unter der sachdienlichen Moderation von Herrn Quick folgte eine intensive Diskussion 
mit den Vertretern der Landtagsfraktionen (in alphabetischer Reihenfolge / Vertreter der 
SPD konnten wegen einer Klausurtagung ihrer Fraktion leider nicht teilnehmen): 
Herrn Rainer Genilke MdL CDU-Fraktion,  
Herrn Michael Jungclaus MdL, Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, 
Herrn Stefan Ludwig, MdL, Fraktion DIE LINKE,  
Herrn Raimund Tomczak, MdL,FDP-Fraktion,  
Parteiübergreifend wurde betont.  

Herr Tomczak forderte die Fortführung der Konversion, insbesondere für wirtschaftliche 
und touristische Nutzungen. Er betonte, dass der Einbezug und die Kommunikation vor 
Ort mit lokalen und regionalen Interessensgruppen diesen Prozess durch Transparenz 
fördere und die Akzeptanz erhöhe.  

Auf die Frage zu Zielkonflikten, alternative Energien, Naturschutz, Denkmalschutz, 
Tourismus antwortete Herr Jungclaus, dass es wesentlich mehr zu grundsätzlichen 
Aussagen kommen muss, wo es mit den Konversionsflächen hin gehen soll.  
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Herr Ludwig forderte dass der Konversionsprozess fortgesetzt werden muss über 
flächendeckende Förderung, nicht gebündelt wie z.B. bei regionalen Wachstumskernen. 
Nicht nur bei Verhandlungen um alternative Energien sei der Bund wesentlich stärker in 
die Finanzierung mit einzubeziehen.  

Herr Genilke berichtete über die Erfolge im Landkreis Elbe-Elster so u. a. auf dem 
Flugplatz Falkenberg, der bis auf die große Werfthalle vollständig konvertiert sei. Er 
bedauerte, dass die Gleise zur ehemaligen Lausitz-Kaserne in Doberlug-Kirchhain 
abgebaut wurden, was aus seiner Sicht auch eine weitere Vermarktung der Fläche 
erschwert.   
Er betonte, das z.B. der Landkreis Teltow-Fläming wesentlich stärker von Konversion 
betroffen sei. Es sollten jetzt Schwerpunkte gesetzt werden um die "Schweren Brocken" 
der Konversion für Wirtschaft, Umwelt und Tourismus zu regenerieren. Konversion 
müsse auch im ländlichen Raum Lebens- und Arbeitsqualität schaffen. Als Beispiel 
nannte Herr Genilke den Flugplatz Finsterwalde, wo heute Sport- und 
Geschäftsflugzeuge repariert und gewartet werden. Es gelte jetzt, aufzuzeigen was 
funktioniert und wo nachzubessern ist.  

Herr Quick stellte fest, dass 93% der Konversionsflächen vermarktet sind, aber die 
verbliebenen Flächen besonders problembehaftet sind. Hier sei der Begriff 
"Generationenaufgabe" immer noch angebracht, da der "revolvierende Fonds" 
absehbar nicht mehr funktionieren wird.  

Herr Ludwig forderte dazu neue Förderinstrumente, die Schaffung von 
Verbilligungstatbeständen und die Bildung von Rücklagen, um einen stabilen Sockel zur 
langfristigen Sicherung der Arbeitsfähigkeit für Konversion sicher zustellen.  

Herr Jungclaus forderte im Hinblick auf die Erneuerbare Energiegesetzgebung eine 
Besserstellung der Konversionsflächen, insbesondere den Ausbau des Netzes und der 
Speicherkapazitäten sowie eine Abschaffung der Flächenbegrenzung auf 
Konversionsflächen.  Im Vergleich zur konventionellen Energieversorgung sei die 
Energieversorgung durch Windkraft kostendeckend. Zur Erhöhung der Akzeptanz in der 
Bevölkerung komme es auch auf die Festlegung von konsensfähigen Abstandsflächen 
sowie Windkraftanlagen in Waldgebieten mit abgestuftem "Naturwert". 

Herr Tomczak betonte dass sich sowohl der Bund wie auch das Land in der wichtigen 
Frage der Kampfmittelräumung der Verantwortung entziehen.  

Die Diskussion verdeutlichte insgesamt, dass die Wichtigkeit der Förderung der 
Konversion im Land Brandenburg und auch des Konversionssommers als 
Informationsplattform  parteiübergreifend erkannt wird und fortgeführt werden muss.  
Obwohl zu jetzigen Zeitpunkt noch nicht definitiv feststeht, ob und wie die Fortsetzung 
des Konversionssommers 2014 zu gestalten sein wird, sprachen sich alle Anwesenden 
dafür aus.  
Der weitere Fortgang wird am 29. November 2013 in der kommenden FOKUS-Sitzung 
in den Räumlichkeiten des Ministeriums für Wirtschaft und Europaangelegenheiten zu 
besprechen sein. Dank der  Absprache zwischen Frau Maike Melloh, Referatsleiterin, 
Referat 25, Flughafen Berlin Brandenburg, Umwelt, Konversion und Herrn FOKUS-
Sprecher Herold Quick wurde Ort und Termin ermöglicht.  
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Im Anschluss dankte Herr Quick allen Teilnehmern für Ihr Interesse und ihr 
Engagement. Bei einem kleinen Imbiss klang der Konversionssommer mit 
Einzelgesprächen aus. 

12. 17.10.2013 JÜTERBOG: GRUNDWASSERSANIERUNG AM STANDORT NEUES LAGER

FOKUS unterstützte im Rahmen des diesjährigen Konversionssommers das 21. 
Bodenschutzforum der Industrie- und Handelskammer Ostbrandenburg. Rund sechzig 
Teilnehmer nutzten die Gelegenheit sich mit der Geschichte der Garnison und ihrer 
Konversion auseinanderzusetzen. Im Mittelpunkt stand die Schadenserfassung und die 
Grundwassersanierung im Neuen Lager, wo jahrzehntelang eine Großwäscherei 
betrieben wurde.  
Anbei das Programm: 
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Bildautor: Michael Schulze, Bauamt Jüterbog  



                                                                   Seite 22 

Publikumsveranstaltungen

13. 31.08.2013 ZEHDENICK, OT VOGELSANG: „TAG DER OFFENEN KONVERSIONSFLÄCHE“:
NATUR PUR STATT PANZER UND RAKETEN, NATURSCHUTZ, FORSTWIRTSCHAFT UND 
MILITÄRGESCHICHTE

Der Tag der offenen Tür in Zehdenick zählt seit Jahren zum festen Programm der 
Publikumsveranstaltungen. Auch in diesem Jahr war die Nachfrage an den Führungen 
hoch, ca. 80 Besucher nutzten die Gelegenheit. 

  

Während des Rundganges, im linken Bild links Hans Schaefer, Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner 
Land, daneben Dieter Friedrich, Stadtverwaltung Zehdenick 
Bildautor: Gesellschaft zur Konversion im Ruppiner Land mbH 

14. 07.09.2013 BEELITZ, BEELITZ-HEILSTÄTTEN: FINISSAGE DER 11. EUROPÄISCHEN 
AUSTAUSCHAKADEMIE EFA 2013 

Vier Wochen konnten sich 41 Studierende 
aus 14 Ländern in Beelitz-Heilstätten 
intensiv mit Kunst beschäftigen. Aufgrund 
der Professionalität der studentischen 
Arbeiten, erfreut sich die jährlich 
stattfindende Finissage sowohl in der 
Bevölkerung wie auch bei Gästen der Stadt 
längst großer Beliebtheit. Mehr als 600 
Gäste statteten der Finissage Ihren Besuch 
ab. Anbei die Einladungskarte zur 
Finissage: 
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15. 08.09.2013 WITTSTOCK/DOSSE: ALT DABER – GEFÜHRTER RUNDGANG ZUM 
AUSSICHTSPUNKT AM RANDE DES EHEMALIGEN FLUGPLATZES, ERLÄUTERUNGEN ZU 
FRÜHEREN FALLSCHIRMJÄGERSCHULE, ZUM JETZIGEM SOLARKRAFTWERK UND ZUM KZ-
GEDENKSTEIN IN DER ORTSLAGE

Der Flugplatz in Alt Daber war Bestandteil der Fallschirmjägerschule der Wehrmacht. 
Die Anlage war die erste ihrer Art, die von vornherein zur Ausbildung von 
Fallschirmjägern konzipiert und errichtet wurde. Der KZ-Gedenkstein erinnert an das 
1933 hier und für einige Monate in Betrieb genommene „wilde Konzentrationslager“ in 
dem politische Gegner der Nazis willkürlich inhaftiert und entsetzlichen Demütigungen 
und Folterungen ausgesetzt waren. Ausgangspunkt und Treffpunkt zu den Rundgängen 
war der historische Daberturm.     

                         

Fotos: oben vor dem früheren „wilden“ KZ, unten links der Gedenkstein, unten rechts der Daberturm. 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Ausgangspunkt und Treffpunkt für die rd. 150 Besucher zu den Rundgängen war die 
historische Daberburg.     
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16. 14.09.2013 SCHORFHEIDE, OT FINOWFURT: ZUM AKTUELLEN STAND DER KONVERSION 
IM LUFTFAHRTMUSEUM – RUNDGANG ANSCHLIEßEND ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNG 
„RAKETENTECHNIK IM KALTEN KRIEG“ – ZUR ENTWICKLUNG DER SCUD-RAKETEN

Bereits am Vortag waren ca. 20 Teilnehmer zur Vorbesprechung angereist. Außer der 
Ausstellung zur Entwicklung der SCUD-Raketen hatte Museumsleiter Dr. Peter Kobbe 
Piloten der militärischen Luftaufklärung während des Kalten Krieges aus West und Ost 
als Teilnehmer einer Zeitzeugenkonferenz eingeladen. Neben dem Rundgang durch 
das Museum, das wohl das letzte original erhaltene bauliche Ensemble einer 
sowjetischen Fliegerstaffel darstellt, konnten sich die Teilnehmer neuen Publikationen 
und den Fachvorträgen widmen. Außer der Ausstellungsbesichtigung bestand 
ausreichend Gelegenheit zur Diskussion. Insgesamt stand der Tag unter versöhnlich 
freundlichen Gesten, insbesondere bei den ehemaligen Piloten, die ausnahmslos 
dankbar dafür waren, dass der „Kalte Krieg“, nicht eskalierte! 

Fotos: oben Hinweisschild und „Tagungsort“ unmittelbar vor Beginn des Zeitzeugengesprächs. 
Foto unten links: Auf dem Weg zur Veranstaltung. In der Mitte Prof. Horst Schuh, Bundesvorsitzender des 
Deutschen Luftwaffenrings und der Arbeitsgemeinschaft Luftkriegsgeschichte Rheinland. Er hat u.a. 
durch historisches Archivmaterial mehrfach den Konversionssommer unterstützt. 
Foto unten rechts: ganz rechts, Peter Schulz, Verfasser der Ausstellung „Raketentechnik…“ 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 
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17. 12.10.2013 NIEDERGÖRSDORF: JUBILÄUMSVERANSTALTUNG ZUM 15-JÄHRIGEN 
BESTEHEN DES RADUGA-CHORS

Die Jubiläumsveranstaltung widmete sich dem 15-jährigen Bestehen des Raduga-
Chors. In dieser Zeit hat er sich einen guten Namen sowohl in der Gemeinde 
Niedergörsdorf als auch im Landkreis Teltow-Fläming gemacht. Der Frauenchor arbeitet 
eng mit theater 89 zusammen. In vielen Produktionen vor Ort sowie in verschiedenen 
Inszenierungen in Berlin wirkten die Sängerinnen mit.  
2011 gründete sich der Verein „Raduga – Altes Lager e. V.“ mit Sitz im Kulturzentrum 
DAS HAUS, dem früheren Offizierskasino. 
Neben Gesang und Tanz widmet sich der Chor nun auch der Vermittlung russischer 
Feste und Bräuche. So gab es bereits das 3. Jolka-Fest sowie zu Beginn des Jahres 
mittlerweile die 2. Masleniza, das Fest zur Vertreibung des Winters.  
Der Chor umrahmt mit seinen vielfältigen Programmen, die bunt wie ein Regenbogen 
sind, seit Jahren gemeindliche Höhepunkte, aber auch private Feiern.  
Der Frauenchor Raduga ist deshalb aus dem kulturellen Leben der Gemeinde  
Niedergörsdorf nicht mehr weg zu denken. 

Sonstige Veranstaltungen 

18. JUNI BIS OKTOBER BEELITZ, BEELITZ-HEILSTÄTTEN: „MOTTENAUSFLUG“, FÜHRUNGEN 
AUF ANFRAGE

Insbesondere die “Mottenausflüge”  d.h. die Rundgänge durch Beelitz-Heilstätten von 
Irene Krause erfreuen sich großer Beliebtheit, obwohl Innenbesichtigungen von 
Gebäuden nicht mehr zugelassen sind.    

Fotos v.l.n.r.: „Held der Sowjetunion, Heizhaus, Rundgang“ 
Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

An Wochenenden nutzten  durchschnittlich 40 Teilnehmer das Angebot, Tendenz 
steigend. Dazu trägt wohl auch die jüngste Präsens in den Medien (v.a. RBB- 
Sendungen: Theodor und Heimatjournal) bei. 
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19. 08.09.2013 NIEDERGÖRSDORF, ALTES LAGER: SONDERAUSSTELLUNG 
„RAKETENTECHNIK IM KALTEN KRIEG“ – ZUR ENTWICKLUNG DER SCUD-RAKETEN

Auch der Garnisonsgeschichtsverein St. Barbara e.V. griff in seinem diesjährigen 
Beitrag die Entwicklung der SCUD-Raketen auf. Zur Ausstellungseröffnung nahmen ca. 
50 Besucher teil.  

Detail: Quo Vadis Scud? 

Außer der Ausstellung und dem umfangreichen Bestand an Militärtechnik fand zum 
150-jährigen Gründungsjubiläum des Roten Kreuzes insbesondere diesbezügliche 
Exponate besondere Beachtung. 

   
 „Sanitätstrakt / Rot Kreuz“ Abteilung in der St. Barbara-Halle 
 Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 
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20. APRIL BIS OKTOBER SCHORFHEIDE, OT FINOWFURT: DER HAUPTMANN DER LUFTWAFFE 
BEATE UHSE – STATIONEN IHRES FLIEGERLEBENS BIS 1945 

Nach Ankündigung der Ausstellungseröffnung in der Lokalpresse hat sich die 
Ausstellung erneut zu einem Besuchermagneten entwickelt. Viele Besucher kommen 
nicht explizit wegen dieser Ausstellung, aber wer auf dem Gelände war, hat sie in aller 
Regel auch besichtigt.  
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Die Resonanz war sehr hervorragend! Schon alleine durch drei Großveranstaltungen an 
drei Wochenenden mit ca. 15.000 Besuchern erscheint es nicht übertrieben, wenn von 
einer Gesamtbesucherzahl von insgesamt 50.000 – 65.000 bis Mitte Oktober 2013 
ausgegangen werden kann. 

21. 15.09.2013 ZOSSEN, BÜCHERSTADT WÜNSDORF: 15 JAHRE BÜCHERSTADT – GROßES 
FAMILIENFEST IN DER BÜCHER- UND BUNKERSTADT WÜNSDORF UND

22. SEPTEMBER BIS OKTOBER BUNKERANLAGEN MAYBACH I UND ZEPPELIN - FÜHRUNGEN

Während das Familienfest mit rd. 300 Besuchern unterhalb der Erwartungen lag, ist die 
Nachfrage nach Bunkerführungen durchschnittlich auf 200-300 Teilnehmer pro Woche 
angestiegen.  

Bildautor: Bruckbauer & Hennen GmbH 

Der Konversionssommer hat sich auch in diesem Jahr als eine hervorragende Plattform 
erwiesen,  um die Notwendigkeit, die Dringlichkeit und den hohen Stellenwert der 
Konversion als „Querschnittsaufgabe“ Politikern, Experten und interessierter 
Öffentlichkeit  unter verschiedenen Themenstellungen und Blickwinkeln  nahe zu 
bringen. 
FOKUS, das Forum für Konversion und Stadtentwicklung im Land Brandenburg dankt 
allen Institutionen und Sponsoren für Ihre Zuwendungen, dankt den Teilnehmern / 
Besuchern für ihr Interesse und dankt allen Referenten und Beteiligten, die zum Erfolg  
des diesjährigen Konversionssommers 2013:  
„Konversion aus Verantwortung für Mensch und Natur“
beigetragen haben! 
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Presse/Anlagen
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Zeitschrift: WIRTSCHAFT + MARKT DAS OSTDEUTSCHE UNTERNEHMERMAGAZIN, Dezember 2014 
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Anlagen
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Wirtschaftsminister Ralf Christoffers. Foto: Bernd Settnik/Archiv 
Fürstenwalde –    
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Berliner Zeitung 1. Juli 2013 
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Presseerklärung MWE zum Abschluss KoSo 

Konversion aus Verantwortung für Mensch und Natur 
14. Oktober 2013 Abschlussveranstaltung des  „Konversionssommer 2013“    in 
der Investitionsbank des Landes Brandenburg 
Potsdam. Wirtschafts- und Europaminister Ralf Christoffers wies darauf hin, dass am heutigen Tag die offizielle 
Abschlussveranstaltung des diesjährigen Konversionssommers in den Räumlichkeiten der Investitionsbank des 
Landes Brandenburg stattfindet.   
Unter dem Titel: Konversion aus Verantwortung für Mensch und Natur konnte ein breit gefächertes Angebot an 
informativen und interessanten Fach-, Publikums- und Sonstigen Veranstaltungen angeboten werden. In mehr als 20 
Veranstaltungen, Vorträgen, Ausstellungen und Exkursionen wurde die Rolle der Konversion in der Stadt-, Regional- 
und Landesplanung und -entwicklung, in der Wirtschaft, im Umwelt- und Tierschutz, in der Denkmalpflege, im 
Tourismus sowohl dem Fachpublikum wie auch der Politik und der Bürgerschaft nahe gebracht. Dabei wurden die 
großen Erfolge aber auch anstehende Aufgaben und ungelöste Probleme kritisch aber konstruktiv diskutiert.  
Von den rund 100.000 Hektar, die Brandenburg 1994 vom Bund übernommen hat, wurden inzwischen mehr als 93 
Prozent veräußert. Auf vielen Flächen wurde erfolgreiche Konversionsarbeit für verschiedene zivile Nutzungen 
geleistet.  Minister Christoffers machte deutlich, dass die Konversion in Brandenburg noch lange nicht abgeschlossen 
sei. 
Er betonte, "dass die verbleibenden fast 7.000 ha von elementarer Bedeutung seien, z.B. auf den besonders stark 
kontaminierten Truppenübungs- und Schießplätzen, die nur langfristig zu lösen sind. Dazu kommen zusätzlich die 
Kyritz-Ruppiner Heide mit ca. 12.500 ha und Sperenberg, Kummersdorf-Gut mit fast 3.500 ha sowie weitere 
Standorte der Bundeswehr.   
Die bisherigen Erfolge waren nur möglich durch die gute Kooperation der Akteure des Bundes, des Landes, der 
betroffenen Städte und Gemeinden und der brandenburgischen Konversionsbranche, finanziell unterstützt durch die 
Europäische Union.  
Für die Fortführung der Arbeit setze er sich ein, kann aber noch nicht abschließend einschätzen, wie es ab 2014 
weitergeht. Außerdem richte Minister Christoffers auch an den Bund den Appell „bei dem von ihm initiierten 
Konversionsprozess seiner strukturpolitischen Verantwortung gegenüber den Ländern und Kommunen gerecht zu 
werden.  
Der 1998 initiierte Konversionssommer hat sich längst als feste Größe im jährlichen Veranstaltungsangebot im Land 
Brandenburg etabliert. Er dient als hervorragende Plattform, um landesweit Aufmerksamkeit und Sensibilität für die 
Konversion zu erzielen. Anlässlich der heutigen Abschlussveranstaltung des Konversionssommers dankte  Minister 
Ralf Christoffers allen Akteuren und nicht zuletzt FOKUS, dem Forum für Konversion und Stadtentwicklung für ihren 
unermüdlichen Einsatz um die Sache der Konversion in Land Brandenburg.
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Presseerklärung MWEKonversion aus Verantwortung für Mensch und Natur 

Konversion aus Verantwortung für Mensch und Natur 
Heute Auftaktveranstaltung in Fürstenwalde für den „Konversionssommer 2013“  
Fürstenwalde. Wirtschafts- und Europaminister Ralf Christoffers hat an den Bund appelliert, „bei dem von ihm 
initiierten Konversionsprozess seiner strukturpolitischen Verantwortung gegenüber den Ländern und Kommunen 
gerecht zu werden“. Anlässlich der heutigen Eröffnung des Konversionssommers in Fürstenwalde betonte der 
Minister, dass in Brandenburg durch erfolgreiche Konversionsarbeit viel erreicht worden sei, dass aber nicht zuletzt 
die Folgen der Bundeswehrstrukturreform „weitere gemeinsame Anstrengungen erfordern“. 
Von den rund 100.000 Hektar, die Brandenburg 1994 vom Bund übernommen hat, wurden inzwischen rund 93 
Prozent in eine zivile Nutzung überführt. Auf diesen Flächen sind durch Konversion u. a. Anlagen zur Erzeugung 
Erneuerbarer Energien, Technologie-, Gründer- und Behördenzentren sowie Hochschulen, Wohnraum und zivile 
Heilstätten entstanden, ebenso Natur- und Landschaftsschutzgebiete mit munitionsberäumten Wegen zum Wandern 
und Rad fahren. Bedrohungen der Umwelt als Folge militärischer Hinterlassenschaften wurden beseitigt, viel wurde 
bei der Sanierung von Boden und Grundwasser sowie beim Abriss maroder Militärbauten erreicht. „Dies war möglich, 
weil Mittel der Europäischen Union, des Landes, des Bundes und der Kommunen koordiniert eingesetzt wurden“, hob 
der Minister hervor. In der bis Jahresende laufenden EU-Förderperiode hätten für die Umwandlung ehemaliger 
Militärflächen in Brandenburg 21 Millionen Euro zur Verfügung gestanden. „Diese sind inzwischen fast vollständig in 
Projekten gebunden.“ 
Noch sei die Konversion in Brandenburg nicht abgeschlossen, machte der Minister deutlich. Eine langfristige 
Konversionsaufgabe stelle die Kyritz-Ruppiner Heide dar. Für die Gestaltung des 14.000 Hektar großen ehemaligen 
Bombodroms hatte das Wirtschafts- und Europaministerium eine Entwicklungskonzeption finanziert. Wesentliches 
Ergebnis des Konzepts ist, dass der Entwicklung von Naturtourismus, Naturerleben und Umweltbildung auf dem 
Areal besondere Bedeutung beigemessen wird. Im Umfeld seien bereits vielfältige touristische Nutzungen vorhanden 
– die aus Sicht der Kommunen vor Ort auch gegen eine Ausweisung von Windeignungsgebieten in der Heide 
sprächen. 
Anders auf dem ehemaligen Flugplatz Sperenberg und dem früheren Schießplatz Kummersdorf-Gut. Die etwa 3400 
Hektar große Liegenschaft der ehemaligen Westgruppe der Truppen (WGT) war im Frühjahr 2012 in 
Landeseigentum übernommen worden. Auf Teilflächen ist beabsichtigt, Anlagen zur Stromerzeugung aus 
Erneuerbaren Energien zu bauen, soweit dies aus denkmalschutz-, naturschutz- sowie planungsrechtlicher Sicht 
zulässig ist. 
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Nutzung von früheren Militärflächen 
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Verschmutzung macht die größten Sorgen 

In Kummersdorf spielt der Denkmalschutz eine wichtige Rolle bei der Suche nach einer neuen 
Nutzung. 
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Langfristige Nutzung statt kurzfristiger Ertrag 
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Konversionssommer 2013 startet 
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Stand vom 25.06.2013 

Dieser Beitrag gibt den Sachstand vom 25.06.2013 wieder. Neuere Entwicklungen sind in diesem Beitrag 
nicht berücksichtigt.  


